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Suffefcen eines ferneren -DfenS im 3ufammenziet)en behinbert
merben. (Sab. Saugero.=3tg.)

Sie Prüfung doit ©aufteilten.

Surch bie ftarfe Sauthätigteit ber testen gatjre Beran=
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fchiebeuartige Stunftfteine zur Serroenbung augepriefeu morbett.
©S fehlt un§ zur Seurteitung biefer neuen Stateriatien

bie auf lange prattifdje ©rprobung gegrünbete ©rfahrung.
Siele Sauherren oerhatten fich beStjalb ben neuen Steinen
gegenüber abtehnenb; anbere taffen fich- burch Stnpreifung
feitenS ber Sieferanten zur Sermenbung eines neuen Steines
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Jedem redlichen Bemühen
Sei Beharrlichkeit verliehen.

steur Methode zur Herstellung

von dauernd fngendichten

^ Die bis jetzt übliche Art,
A ì // dìe Fußbodenbretter aufzunageln,

bekanntlich den Nachteil, daß
die einzelnen beim Verlegen zwar
als trocken geltenden Bretter schon

nach kurzer Zeit schwinden und somit oft erhebliche Fugen
zeigen. Wie lästig und störend diese Fugen, ja wie schädlich

diese in hygienischer Beziehung sein können, ist eine aner-
kannte Thatsache.

Alles Ausspähnen oder Verkitten dieser Fugen ist in der

Regel eine nutzlose Reparatur von nur kurzer Dauer. Dem
Herrn R. Scharf, Bernburg, ist es nun gelungen, vermittelst
einer von ihm erfundenen Neuerung gleich von vornherein
einen dauernd fugendichten Fußboden herzustellen.

Nach dieser Methode wird ungleichschenkeliges i Eisen
an die Balken, die Decke ausgleichend, angebracht (angenagelt)
und empfiehlt es sich, damit der Fußboden nicht bloß auf
dem Winkeleisen ruht, die Balken danach auszugleichen. Die
zu verlegenden Bretter werden auf der Unterseite bei jedem
Eisen-Auflager mit eigens dazu hergestellten Haltern versehen,
etwa in der Weise, daß jedes Brett abwechselnd 1 und 2
oder bei größeren Breiten 2 und 3 solcher Halter erhält.

Hierauf werden die einzelnen Bretter entsprechend auf-
gelegt und so nach der Seite gedrückt, daß der mit der Feder
versehene Teil des Halters unter den Schenkel des Winkel-

eisens geleitet .und hierdurch die Befestigung erreicht wird.
Dadurch, daß die Bretter nicht aufgenagelt sind, lassen sich

dieselben mittelst sogen. Käseleims zu Tafeln verbinden.
Die Anzahl dieser, die Tafel bildenden Bretter hängt

von der Beschaffenheit der letzteren ab; kleinere Räume lassen
sich in einer Tafel herstellen und wird man gut thun, das
mittelste Brett aufzunageln, damit ein Schwinden des Fuß-
bodens von beiden Seiten erfolgen kann. Naturgemäß werden
in diesem Falle an Stelle der sonst vielen kleineu 2 größere
seitliche Fugen entstehen, welche zunächst von den Scheuer-
leisten gedeckt, sich nötigenfalls durch Einziehen eines ent-
sprechenden Brettstreifens mit Leichtigkeit beseitigen lassen.

Durch verhältnismäßig geringe Mehrkosten erzielt man
auf diese Weise einen durchaus soliden fngendichten Fußboden.
Selbstverständlich darf ein derartiger Fußboden nicht durch
Aufsetzen eines schweren Ofens im Zusammenziehen behindert
werden. (Bad. Baugew.-Ztg.)

Die Prüfung von Bausteinen.

Durch die starke Bauthätigkeit der letzten Jahre veran-
laßt, sind den Bauherren nicht nur eine große Zahl von
früher hier unbekannten Natursteinen, sondern auch sehr ver-
schiedenartige Kunststeine zur Verwendung angepriesen worden.

Es fehlt uns zur Beurteilung dieser neuen Materialien
die auf lange praktische Erprobung gegründete Erfahrung.
Viele Bauherren verhalten sich deshalb den neuen Steinen
gegenüber ablehnend; andere lassen sich durch Anpreisung
seitens der Lieferanten zur Verwendung eines neuen Steines
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